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22. Förderung von Kulturknotenpunkten: Mehrwert für die 
kulturelle Infrastruktur? 
 

Kulturknotenpunkte sollen kulturelle Angebotsstrukturen im 
ländlichen Raum durch Beratung, Unterstützung und Koopera-
tionen untereinander und mit den großen Zentren im Land ver
netzen. Hierfür hat das Kulturministerium seit 2015 rund 
2,7 Mio. € Projektfördermittel bewilligt.  
 
Die Idee der Kulturknotenpunkte wurde bisher nicht in einem 
tragfähigen Förderkonzept verwirklicht. Letztlich hat das Kultur
ministerium die Verwendung der Mittel den Zuwendungs-
empfängern weitgehend selbst überlassen. Auch diesen ist es  
allerdings nicht gelungen, mit ihren Aktivitäten dem Kern der 
Förderung gerecht zu werden: Ein erheblicher Teil der Förder-
mittel ist direkt in örtliche Kulturprojekte geflossen. In ihrer zu
gedachten Rolle als Netzwerkpartner treten die Kulturknoten-
punkte in Schleswig-Holstein bisher kaum in Erscheinung.  
 
Mehr als die Hälfte der Fördermittel wird bei den Kulturknoten-
punkten zur Finanzierung von Personal verwendet. Ob und  
inwieweit es sich hierbei um zusätzliche Personalkapazitäten 
gehandelt hat, hat das Kulturministerium nicht geprüft. Dieses 
Versäumnis hat Mitnahmeeffekte ermöglicht.  
 
Das Kulturministerium sollte die Förderung grundsätzlich auf 
den Prüfstand stellen und die Fortführung überdenken. 
 

22.1 Kulturknotenpunkte: Anspruch und Wirklichkeit klaffen weit ausein-
ander 
 
Die Idee der Förderung von Kulturknotenpunkten ist ab 2013 im Dialog 
zwischen Land, Kommunen und Kulturschaffenden entstanden. Festgehal
ten ist sie im Kulturkonzept „Kulturperspektiven“ des Landes Schleswig-
Holstein1: „Um eine flächendeckende kulturelle Infrastruktur zu fördern, 
sollen regionale „kulturelle Knotenpunkte“ unter Einbeziehung vorhande
ner Kultur- und Bildungseinrichtungen gebildet werden. Deren Aufgabe ist 
insbesondere die Förderung von Kooperation und Vernetzung auf regiona
ler Ebene.“ 
 
In Umsetzung dieser Idee startete das Land 2015 mit Projektförderungen. 
Das Ministerium für Allgemeine und Berufliche Bildung, Wissenschaft, 

                                                      
1  https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/K/kulturpolitik/Downloads/konzept_-

kulturperspektiven.pdf?__blob=publicationFile&v=1 

https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/K/kulturpolitik/Downloads/konzept_kulturperspektiven.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/K/kulturpolitik/Downloads/konzept_kulturperspektiven.pdf?__blob=publicationFile&v=1
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Forschung und Kultur (Kulturministerium) bewilligte zunächst die Einrich
tung von 3 regionalen Kulturknotenpunkten, die über einen Projektzeit
raum von 5 Jahren eine jährliche Förderung von jeweils 20.000 € erhalten 
sollten. In der Folgezeit sind dann weitere regionale Kulturknotenpunkte 
hinzugekommen. Über die Förderung ist jeweils in einem mehrstufigen 
Verfahren entschieden worden. Aktuell fördert das Land 
7 Kulturknotenpunkte, davon 2 als „Doppelpunkte“. In den Regionen Nord-
Ost und Süd-Ost teilen sich jeweils 2 Institutionen die Aufgaben des  
Kulturknotenpunkts und die dafür bewilligte Landesförderung, sodass ins
gesamt 9 Träger aktiv sind. Seit 2021 ist die Förderung pro Kulturknoten
punkt auf jährlich 40.000 € erhöht worden.  
 
Ergänzend erhält auch der Landeskulturverband Schleswig-Holstein (LKV) 
Fördermittel im Zusammenhang mit den Kulturknotenpunkten: seit 2015 
für die Aufgabe als „Koordinator der Kulturknotenpunkte“ jährlich 20.000 € 
und seit 2018 zusätzlich weitere 20.000 € jährlich zur „Stärkung der  
Kulturknotenpunkte“. Für die Realisierung von Kulturknotenpunkten bis 
Ende 2026 hat das Kulturministerium seit 2015 insgesamt rund 2,7 Mio. € 
Projektfördermittel bewilligt. 
 
Das Förderverfahren ist insgesamt sehr verwaltungsaufwendig. Das  
Kulturministerium hält den mit der Kulturknotenpunkt-Förderung verbun
denen Aufwand gleichwohl für gerechtfertigt, da „mit vergleichsweise ge
ringem Mitteleinsatz eine langfristige Strukturstärkung des ländlichen 
Raums und ein Beitrag zur kulturellen Teilhabe“ erreicht werden könne: 
„Sie bringen einzelne Akteure zusammen, initiieren und begleiten Koope
rationen, unterstützen bei der Förderakquise und bringen somit Förder-
mittel in die Regionen. Gleichzeitig schaffen sie Zugänge zu bestehenden 
Beratungs- und Qualifizierungsangeboten und tragen als hauptamtliche 
Struktur zur Stärkung des Ehrenamtes bei. Sie können bei Aufgaben, die 
nicht direkt mit kultureller Arbeit zu tun haben - wie etwa Steuererklärun
gen oder Vereinsgründungen usw. - auch unmittelbar Ehrenamtliche  
unterstützen oder geeignete Kontakte vermitteln.“ Nicht zuletzt seien die 
Kulturknotenpunkte auch Multiplikatoren der Landeskulturpolitik, die aktu
elle Themen vor Ort operationalisieren und den Zielgruppen nahebringen 
würden.  
 
Der LRH hat die Förderung der Kulturknotenpunkte geprüft. Dabei hat er 
festgestellt, dass es dem Kulturministerium im Ergebnis nicht gelungen ist, 
diese hohen Erwartungen an die Kulturknotenpunkte zu vermitteln.  
 
Tatsächlich hat das Kulturministerium den geförderten Institutionen für die 
konkrete Arbeit der Kulturknotenpunkte kaum eigene Vorgaben gemacht. 
Die Zuwendungen für die Kulturknotenpunkte sind auf Basis der von den 
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Zuwendungsempfängern selbst erdachten Konzepte bewilligt worden.  
Diese Konzepte sind nicht nur inhaltlich sehr verschieden. Sie sind in  
weiten Teilen auch so unspezifisch und vage formuliert, dass nicht zu  
erkennen ist, welche konkreten Leistungen als Kulturknotenpunkt erbracht 
werden sollen. Wie die Kulturknotenpunkte mit der bewilligten Förderung 
tatsächlich das vom Kulturministerium skizzierte Aufgabenspektrum bewäl
tigen sollen, kann weder den Bewerbungen noch den Bewilligungen  
entnommen werden. Für die bei Landesförderungen unerlässliche Erfolgs
kontrolle fehlt im Fall der Kulturknotenpunkte schon ein Maßstab für den 
Abgleich von Wunsch und Wirklichkeit.  
 
Dass dieses elementare Defizit der Förderung auch in der praktischen 
Umsetzung zu Problemen führte, war dem Kulturministerium frühzeitig  
bekannt. Der LKV wies im Rahmen einer vom Kulturministerium selbst an
geforderten Stellungnahme bereits 2019 darauf hin, dass die Kulturkno
tenpunkte mit deutlichen Startschwierigkeiten zu kämpfen gehabt hätten: 
„Die Ausschreibung und die Aufgaben der Kulturknotenpunkte musste  
jeder der Kulturknotenpunkte erst einmal für sich selbst auslegen und sich 
darin finden, ohne, dass ihnen, nach eigenen Angaben, klar gewesen ist, 
was genau vom Ministerium gewünscht wird.“ 
 
Der LRH konnte im Rahmen seiner Prüfung nicht feststellen, dass das  
Kulturministerium hinsichtlich dieser Orientierungslosigkeit zumindest in 
der zweiten Förderperiode ab 2021 Abhilfe schaffen konnte.  
 
Das Kulturministerium vertritt hingegen die Auffassung, dass die Vielfalt 
der Ansätze zur vernetzenden Kulturarbeit in ländlichen Räumen die maß
gebliche Stärke der Kulturknotenpunkte sei. Nach der ersten Förderperio
de habe man die Förderkriterien präzisiert und den realen Gegebenheiten 
angepasst. Man habe die Kriterien bei der Ausschreibung 2020/2021 aber 
nicht noch enger formuliert, damit weiterhin maßgeschneiderte Angebote 
für die Bedarfe vor Ort möglich blieben. Den Kulturknotenpunkt-
Verantwortlichen sei ab 2020 trotzdem erheblich deutlicher gewesen, was 
das Land von ihnen erwarte. 
 
Der LRH bleibt bei seiner Auffassung. Ziel und Zweck der Förderung  
bleiben auch in der 2. Förderperiode im Ungefähren. Es mag sein, dass es 
viele unterschiedliche Ansätze für vernetzende Kulturarbeit gibt. Wenn 
man solche fördern möchte, hätte hier dennoch spätestens in den Zuwen
dungsbescheiden konkret festgelegt werden müssen, was darunter zu 
verstehen gewesen wäre. Dies ist nicht passiert. Die in weiten Teilen  
unspezifischen Inhalte der Zuwendungsbescheide haben eine seriöse 
Überprüfung der Mittelverwendung von vornherein unmöglich gemacht.  
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22.2 Unzureichende Vorgaben ermöglichen Mitnahmeeffekte bei den  
Zuwendungsempfängern 
 
Für die aktuelle 5-jährige Förderperiode haben die Trägerinstitutionen der 
Kulturknotenpunkte mehr als die Hälfte der Gesamtfördersumme von 
1,4 Mio. €, nämlich 775.000 €, für Personalkosten veranschlagt. Ob es 
sich dabei um Kosten für zusätzlich eingestelltes Personal, um Kosten für 
Aufstockungen der Arbeitszeit bei vorhandenem Personal oder um Kosten 
für das von der Einrichtung bisher selbst finanzierte Stammpersonal han
delte, war der Förderakte nicht zu entnehmen.  
 
Das Kulturministerium hat den Zuwendungsempfängern in dieser Frage 
keine Vorgaben gemacht und Angaben dazu weder im Vorfeld der Förde
rung noch für den Verwendungsnachweis abgefragt. Soweit erkennbar, 
hat sich das Kulturministerium für diesen Aspekt im Förderverfahren nicht 
interessiert. Da die Förderung von bereits vorhandenen Stellen(-anteilen) 
bei Projektförderungen im Hinblick auf unerwünschte Mitnahmeeffekte 
problematisch ist, hat der LRH zu diesem Punkt selbst Informationen bei 
den Trägerinstitutionen erhoben. Ergebnis: Nur 2 der geförderten Träger
institutionen haben nach eigenen Angaben zusätzliche personelle Kapa-
zitäten (neu eingestelltes Personal oder Aufstockung der Stundenzahl)  
geschaffen. Die Trägerinstitutionen nehmen die weitgehend selbst  
bestimmten Kulturknotenpunkte-Aufgaben also überwiegend mit Personal 
wahr, das bereits vor Einrichtung als Kulturknotenpunkte bei ihnen - gene
rell in Vollzeit - beschäftigt war. Wesentliche Teile der Förderung gewährt 
das Land den geförderten Institutionen demnach für ihr - teils ohnehin 
schon institutionell gefördertes - Stammpersonal.  
 
Ob und in welchem Umfang von dem hier eingesetzten Stammpersonal 
zusätzliche Aufgaben im Sinne der Idee der Kulturknotenpunkte über
nommen worden sind, ist nicht feststellbar. Das Kulturministerium hat es 
versäumt, im Verfahren einen wirtschaftlichen und effizienten Einsatz der 
Fördermittel sicherzustellen. 
 
Das Kulturministerium wendet ein, aufgrund des relativ geringen Förder
budgets sei es durchaus sinnvoll, bestehendes Personal für die Projektar
beit in der Stundenzahl aufzustocken oder die Personalstunden auf ande
res Personal zu verteilen. Mitnahmeeffekte bei den Zuwendungs-
empfängern seien zwar im Bereich des Möglichen, nachgewiesen habe 
der LRH sie allerdings nicht. Das Kulturministerium werde dies künftig 
aber „noch intensiver“ prüfen.  
 
Der LRH betont: Nur in 2 Fällen wurden Personalkapazitäten ausgeweitet. 
Sofern nicht andere Aufgaben zu Gunsten der neuen Betätigung bei  
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diesen Mitarbeitern weggefallen sind, muss von einem Mitnahmeeffekt 
ausgegangen werden. Ob neue und zusätzliche Tätigkeiten als Kulturkno
tenpunkt wahrgenommen wurden, lässt sich nicht überprüfen. Weder die 
Zuwendungsbescheide noch die Verwendungsnachweise enthalten ent
sprechende Informationen. So hat das Kulturministerium den Zuwen
dungsempfängern in der Vergangenheit alle Freiheiten gelassen und eine 
unwirtschaftliche Verwendung der Mittel ermöglicht.  
 

22.3 Ein erkennbarer Schwerpunkt der Kulturknotenpunkt-Aktivitäten: 
Unterstützung von Kulturveranstaltungen  
 
Die von den Zuwendungsempfängern vorgelegten Verwendungsnach-
weise liefern zwar Informationen zu zahlreichen Aktivitäten. Bei diesen 
bleibt aber überwiegend unklar, ob sie den Kulturknotenpunkten, der  
sonstigen Arbeit der Trägerinstitutionen oder sogar Dritten zuzuordnen 
sind. Der LRH hat daher neben den Prüfakten auch frei verfügbare Infor
mationen hierzu ausgewertet. Im Ergebnis ist festzustellen, dass die  
(Mit-)Finanzierung regionaler Kulturveranstaltungen bei der Arbeit der 
meisten Kulturknotenpunkte einen Schwerpunkt ihrer Tätigkeit darstellt. 
Erhebliche Teile der Förderung sind unmittelbar in Maßnahmen wie Aus
stellungen, Kunstprojekte, Feste und Festivals, Konzerte, Filmvor-
führungen und Kulturseminare für den Bürger als „Endverbraucher“  
geflossen. Dies mag durchaus im Interesse der Kultur gewesen sein. Der 
vom Kulturministerium entwickelten Vorstellung von der vernetzenden und 
beratenden Arbeit der Kulturknotenpunkte entspricht diese Art der Mittel-
verwendung allerdings nicht.  
 
Das Kulturministerium hat die Verwendung der Fördermittel für solche 
Zwecke dennoch durchgängig akzeptiert. Den geförderten Trägerinsti-
tutionen ermöglicht dies auch dann Mitnahmeeffekte, wenn sie Veran-
staltungen aus Kulturknotenpunkt-Mitteln finanzieren, die sie aber nicht in 
ihrer Eigenschaft als Kulturknotenpunkte anbieten, sondern in ihrer Rolle, 
z. B. als Bildungseinrichtung, Veranstaltungszentrum oder Stiftung und 
bisher anderweitig finanzieren mussten. 
 
Angesichts des einerseits hohen Anteils geltend gemachter Personal-
ausgaben und des andererseits geringen Umfangs an klar erkennbaren 
Kulturknotenpunkt-Aktivitäten lässt sich schlussfolgern, dass die För-
derung zu einem erheblichen Teil für Tätigkeiten verbraucht wurde, die die 
Trägerinstitutionen auch ohne ihre Rolle als Kulturknotenpunkt verrichtet 
hätten.  
 
Das Kulturministerium weist darauf hin, dass sichtbare Aktivitäten der 
Kulturknotenpunkte wie die (Mit-)Veranstaltung von Kulturevents notwen
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dig seien, um den Kontakt zu den Kulturakteuren der Regionen zu pflegen 
oder auszubauen.  
 
Der LRH wendet dagegen ein, dass dieses Programm nicht als Fördertopf 
für die Finanzierung von Kulturveranstaltungen aufgesetzt worden ist. Die 
Argumentation des Kulturministeriums wirft sogar noch eine weitere Frage 
auf: Sollte es wirklich so sein, dass eine Kontaktpflege auf regionaler Ebe
ne nur gelingt, wenn die Kulturknotenpunkte mit Zuschüssen für eine Viel
zahl von Veranstaltungen locken können - welches konkrete Interesse gibt 
es dann überhaupt an deren weiterer Arbeit jenseits der zusätzlichen  
Fördermittel? 
 

22.4 Netzwerkarbeit der Kulturknotenpunkte im Ergebnis ohne größere 
Relevanz  
 
Auch den zentralen Aspekt der Vernetzungsaktivitäten musste der LRH  
direkt bei den Kulturknotenpunkten abfragen. Das Ergebnis ist äußerst  
unbefriedigend.  
 
Gefragt nach ihren eigenen Netzwerken beziehen sich die Kulturknoten
punkte vor allem auf Formate, die nicht auf ihrer eigenen Arbeit und Initia
tive fußen. Das gilt insbesondere für bereits vom Land aus anderen Titeln 
geförderte Projekte wie z. B. „Kultur trifft Schule“ und „Museumsberatung 
und -zertifizierung“. Was letztlich an eigenen Netzwerkaktivitäten der Kul
turknotenpunkte sichtbar ist, verdient den Namen kaum. Es handelt sich 
um eine Vielzahl kleiner und kleinster Veranstaltungsformate, bei denen 
sich weder die Reichweite noch die längerfristige Verankerung in der  
jeweiligen Region nachvollziehen lassen, z. B. vereinzelte Veranstaltungen 
wie Fortbildungen, Podiumsdiskussionen, Stammtische und Fachta-
gungen. Häufig sind genannte Aktivitäten inhaltlich zudem kaum von der 
sonstigen Tätigkeit der Trägerinstitutionen abzugrenzen - zuwendungs
rechtlich ein Problem, da Projektförderungen nur für klar abgrenzbare 
Maßnahmen gewährt werden dürfen.  
 
Die ganze Kulturknotenpunkt-Förderung geht von der Annahme aus, dass 
in den Regionen ein Bedarf an zusätzlicher „Vernetzung“ der Akteure  
besteht. Was dies konkret bedeutet, ist allerdings nie geklärt worden, denn 
das Kulturministerium hat im Vorfeld der Förderung Art und Umfang der 
tatsächlichen Nachfrage nicht erhoben.  
 
Die Frage, ob die Kulturknotenpunkte mit ihren Maßnahmen einen tatsäch
lichen Bedarf decken, erscheint zumindest zweifelhaft. Vor dem Hinter
grund, dass Netzwerkarbeit eigentlich der Kern der Kulturknotenpunkt-
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Aktivitäten sein sollte, sind die vom LRH in diesem Bereich festgestellten 
Resultate aber ernüchternd.  
 
Die Feststellungen des LRH deuten in die gleiche Richtung wie die Ergeb
nisse der Kulturakteursbefragung, die das Kulturministerium bereits 2021 
hat durchführen lassen: Eine kulturelle Kartierung sollte einen Überblick 
über die kulturelle Infrastruktur Schleswig-Holsteins sowie Aufschluss über 
ihre Kooperations- und Netzwerkarbeit geben und Grundlage für ein  
Kulturkonzept des Landes Schleswig-Holstein sein. Als relevanter Netz
werkpartner der Kulturakteure in Schleswig-Holstein spielten die Kultur
knotenpunkte nach den Ergebnissen dieser Untersuchung weder einzeln 
noch in ihrer Gesamtheit eine Rolle. Den Kulturknotenpunkten ist es bisher 
nicht gelungen, mit eigener Netzwerkarbeit ein Tätigkeitsprofil zu ent-
wickeln.  
 
Das Kulturministerium ist anderer Auffassung: Die Vernetzungsarbeit der 
Kulturknotenpunkte sei keineswegs ohne Mehrwert in den Regionen.  
Längerfristige Kooperationen seien häufig Ergebnis von langfristigem Ver
trauensaufbau zwischen den handelnden Akteuren. Etablierte Kontakte 
vor Ort seien oftmals der entscheidende „Türöffner“ für Formate, die ande
re Akteure allein nicht bewerkstelligen würden.  
 
Diesen Mehrwert hätten die Evaluationen und Verwendungsnachweis-
prüfungen durch das Kulturministerium ergeben. Die Arbeit der Kultur-
knotenpunkte sei allerdings deutlich besser mit qualitativen Maßstäben als 
mit Kennzahlen zu bewerten. 
 
So sei auch eine Bezugnahme auf die landesweite Kulturakteursbefragung 
nicht zielführend. Die Kulturknotenpunkte richteten sich nur an Teilräume 
und könnten schon deswegen nicht so häufig benannt werden. 
 
Der LRH bleibt bei seiner Bewertung. Da es 7 Kulturknotenpunkte gibt, die 
in ihrer Gesamtheit ein landesweites Netz bilden sollen, hat es durchaus 
eine gewisse Aussagekraft, wenn deren Arbeit in einer Umfrage kaum eine 
Rolle spielt. Nennenswerte Ergebnisse sind nach den Feststellungen des 
LRH auch in den Verwendungsnachweisen der Kulturknotenpunkte nicht 
sichtbar. Welche Aktivitäten der Kulturknotenpunkte das Kulturministerium 
in seinen Verwendungsnachweisprüfungen qualitativ bewertet haben will, 
bleibt unklar. Wenn die Kulturknotenpunkte tatsächlich oftmals „Türöffner“ 
für neu geschaffene Kooperationsformate waren, sollte das Kulturmini-
sterium diese oder zumindest die angewandten „qualitativen Maßstäbe“ 
benennen können. Wunsch und Wirklichkeit gehen auch an dieser Stelle 
offenbar weit auseinander. 
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22.5 Fortführung der Förderung muss auf den Prüfstand   
 
Aus Sicht des LRH ist die Förderung der Kulturknotenpunkte in der bishe
rigen Form insgesamt infrage zu stellen. Nach fast 10 Jahren Kultur-
knotenpunkten fehlt immer noch ein konsistentes Konzept. Im gesamten 
Förderverfahren fehlen klare und prüffähige Vorgaben für die Tätigkeit der 
Kulturknotenpunkte, die sich für eine Erfolgskontrolle, insbesondere auch 
eine vergleichende Kontrolle der Kulturknotenpunkte untereinander,  
eignen würden. Auch die Aufgaben des LKV sind nicht klar beschrieben 
und vom Tätigkeitsspektrum der Kulturknotenpunkte nicht hinreichend  
abgrenzbar. Mit den dem LKV gesondert bewilligten Mitteln ist vor allem 
dieser selbst gestärkt worden.  
 
Unter dem Aspekt der Wirtschaftlichkeit ist zudem zu berücksichtigen, 
dass kleinteilige Kulturförderungen wie diese gerade bei korrekter Admi
nistration mit einem hohen Arbeitsaufwand verbunden sind. Dabei kann es 
kein Trost sein, dass das reale Arbeitsaufkommen im Kulturministerium 
bisher wohl geringer ausfiel. In der bisherigen Praxis der Kulturknoten
punkt-Förderung sind nämlich grundlegende ministerielle Tätigkeiten wie 
die Erstellung eines ausführbaren Konzepts, die Ermöglichung einer 
messbaren Erfolgskontrolle, die Erstellung einer Förderrichtlinie oder die 
Abfassung aussagekräftiger und rechtssicherer Bescheide teilweise oder 
gänzlich unterblieben. Wesentliche Anforderungen des Zuwendungsrechts 
wurden bisher nicht berücksichtigt.  
 
Das Kulturministerium muss sich mehrere grundsätzliche Fragen stellen 
lassen:  
• Gibt es überhaupt einen erkennbaren Bedarf für Kulturknotenpunkte mit 

einem Tätigkeitsprofil und einem Anspruch, wie er vom Kulturmini-
sterium bisher idealtypisch formuliert worden ist?  

• Welche konkreten vernetzenden Angebote werden in der Fläche tat
sächlich nachgefragt?  

• Ist die Idee der Kulturknotenpunkte gescheitert, wenn die Mittel über-
wiegend in Personal der Trägerinstitutionen und regionale Kultur-
veranstaltungen fließen? 

 
Das Kulturministerium sagt zu, das Förderverfahren künftig nochmals zu 
überarbeiten und auch die vom LRH aufgezeigten Mängel in der verwal-
tungsseitigen Bearbeitung zügig abzustellen. Die Aufgaben im Netzwerk 
zwischen Kulturknotenpunkten, LKV und Kulturministerium sollten künftig 
klar abgegrenzt werden und bei den Neuausschreibungen 2025/2026 sol
len mindestens beispielhaft Maßnahmen benannt und damit die Förderkri
terien präzisiert werden.  
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Der LRH bezweifelt, dass ein bloßes Nachbessern der bisherigen Förde
rung durchgreifenden Erfolg verspricht, solange die oben genannten 
grundsätzlichen Fragen unbeantwortet bleiben. Aus LRH-Sicht spricht 
grundsätzlich nichts gegen die Idee, die Vernetzung der Kulturarbeit auf 
regionaler Ebene gezielt zu stärken. Der bisher gewählte Weg des Auf
baus mehrstufiger Strukturen, die sich regional so fundamental unter-
scheiden, dass kaum Gemeinsamkeiten untereinander bestehen, ist  
jedoch kein zielführender Ansatz. 
 
Insgesamt drängt sich der Eindruck auf, dass die öffentliche Förderung 
immer neuer kleinteiliger Projekte mit immer leicht veränderten inhaltlichen 
und regionalen Bezügen die Orientierung in der Kulturlandschaft - auch für 
Insider - nicht erleichtert, sondern erschwert. Anders ist es nicht zu erklä
ren, dass in der Kulturszene des Landes der Wunsch nach besseren 
Netzwerkstrukturen laut der vom Kulturministerium beauftragten „kultu-
rellen Kartierung“ offenbar ungebrochen hoch ist. Zudem besteht bei einer 
sich stetig vergrößernden Anzahl kleinteiliger Kulturförderungen mit ähn-
licher Ausrichtung immer das Risiko unwirtschaftlicher und intransparenter 
Doppelförderungen.  
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